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Sie GeWrellcrWlW der ReWPst!
Berlin , 23 . Juli . Der Verwaltungsrat der Reichspost be- ^

schloß, das Briefporto im Ortsverkehr auf 8 Pfennig festzu- !
setzen. Der Brief im Fernverkehr soll 15 Pfennig , Uber 20 s
bis 250 Gramm 30 Pfennig und über 250 bis 500 Gramm i
45 Pfennig kosten . Drucksachenkarten , auch mit anhängendsr j'
Antwortkarte sollen einer ermäßigten Gebühr von 3 Pfen - :
nig unterliegen . Im übrigen bleibt es für das Drucksachen- :
porto bei den Vorschlägen des Arbeitsausschusses, nämlich §
5 Pfennig bis 50 Gramm . Auch die anderen Portoverände - '

rungen wurden entsprechend den Vorschlägen des Arbeits - -
ausschusses beschlossen. i'

Berlin , 23 . Juli . Zu Beginn der Samstag -Sitzung des s
erwaltungsrats der Deutschen Reichspost gab der Reichs- >
postminister Dr . Schätze ! folgende Erklärung ab : Das „Ber - s
liner Tageblatt " bezeichnet meine Erklärung über die von s
mir behauptete Stellungnahme des Herrn Reichswirtschafts- ;
Ministers gegen die Gebührenerhöhung als objektiv un - j
richtig . Ich erkläre demgegenüber mit aller Bestimmtheit , s
daß der Herr Reichswirtschaftsminister gegen die Gebühren - s
erhöhung niemals Einspruch erhoben, im Gegenteil der Ge- j
bllhrenerhöhung , allerdings unter Bedenken gegen einige i
wenige Gebührensätze, wiederholt ausdrücklich zugestimmt !
hat . — Im Verwaltungssrat der Reichspost wurden am >
Samstag nach längerer Debatte die Gebühren für Paket - ?
befördernng nach den Beschlüssen des Arbeitsausschusses an- ?
genommen . Die Gebühren betragen danach bis 5 Kg. für die -
Äste Zone 0,50 -.ll , für die zweite Zone 0,60 -4l , für die dritte ^
Zone 0,80 -4t , für die vierte Zone 0,80 °4t , für die fünfte ;
Jone 1 .00 -4t ; für jedes weitere Kilogramm beträgt die Es - j
biihr 10 Pfg . bezw . 20 bezw . 30 bezw . 40 Pfg . Angenommen ^
wurde ferner ein Antrag , wonach im Paketverkehr zwischen -
Ostpreußen und dem übrigen Reich zum Ausgleich der in .

^
Polen liegenden Strecken die Gebühr der jeweilig nächst- i
niedrigeren Zone in Ansatz gebracht wird . Zu bemerken ist ^
ferner, daß das eingeschriebene Paket in Zukunft abgeschasst j
wird . Eine Reihe weiterer Bestimmungen wird gleichfalls ?
nach den Vorschlägendes Arbeitsausschusses angenommen , j
So beträgt in Zukunft die Eilzustellgebühr für Briefsen - ,
düngen im Ortszustellbezirk 40 Pfg . , im Landbestellbezirk !
80 Pfg . , für Pakete im Ortszustellbezirk 60 Pfg . , im Land - -
zustellbezirk 1,20 -K . Die Gebühr für Bahnhofsbriefe be- !
trägt für den Kalendermonat 18 -4t , für die Kalenderwoche !
6 -4t , die Gebühr für dringende Pakete 1 -4t, die Gebühr für ^
Einlieferung von Einschreibesendungen usw . außerhalb der j
Postschalterstunden 30 Pfg . ; für Postanweisungen beträgt s
die Gebühr für 10 -4t 20 Pfg . , bis 25 -4t 30 Pfg . , bis 100 -4t -
40 Pfg ., bis 250 -4t 60 Pfg ., bis 500 -4t 80 Pfg ., bis 750 -4t
1 -4t, bis 1000 °4t ILO -4t. Hierauf wurden die Zeitungs - !
gebühren nach den Beschlüssen des A< " Ausschusses eben- s
ialls angenommen . r

Politisches Unwetter. j
Daß in diesem Sommer der Unwetter auch über dem !

politischen Himmel Europas sich allerlei Gewitterwolke» i
zusammenballen, die in den diplomatischen Hochburgen des k
Kontinents zusammengebraut wurden , fühlt man instinktiv, s
Co ab und zu sickert denn auch ein Tropfen Wahrheit durch , »
der tiefe Einblicke in die seelische Verfassung der Staats - i
Männer und ihrer Völker gibt . Paris ist noch immer die »
Hexenküche des bedrohten Friedens . Im „Matin " schreibt l
Sauerwein über „den bedrohten Frieden Europas ". Er for- z
dort, die Locarnomächte müßten unbedingt so schnell wie s
möglich zusammentreten , um die durch die Anschlußgefahr z
drohende Kriegsgefahr zu beschwören . Bei Beginn der Aera S
von Locarno habe man den allzu optimistischen Eindruck z
gehabt , daß die neue Politik nun als allgemeine Regel für l
alle gefährlichen Probleme angewendet werden würde . Das s
sei leider nicht der Fall gewesen , namentlich nicht für die !
Anschlußfrage . Man solle sich die Konsequenzen vorstellen,
Denn einmal der Anschluß Oesterreichs an Deutschland voll-
Segene Tatsache sei . Sämtliche Staaten der Kleinen Entente
stunden sofort im Kriege . Auch Italien und Frankreich
könnten dann nicht neutral bleiben . Es sei also notwendig,
daß diese Gefahr beseitigt werde, daß die Locarnoprinzipien
"uch aus die Anschlußfrage ausgedehnt würden . Gerade die
Anschlußgefahr sei ja die Hauptursache, fährt Sauerwein !
wrt, warum Frankreich sich immer noch weigere, das Rhein¬
land zu räumen . Die Besetzung des Rheinlands stehe zwar l
im Widerspruch zum Geist von Locarno , aber üe sei das s

einzige Druckmittel, um den Anschluß zu verhindern . Poin-
care sucht unterdessen den deutsch-belgischen Streit über die
Verleumdungen des belgischen Kriegsministers auszu¬
schlachten. Im Ministerrat in Paris hat Poincare über
seinen Besuch in Belgien berichtet. Der Ministerpräsident
soll nach Ansicht gut unterrichteter Journalisten die Ansicht
vertreten haben , daß man sich in belgischen Regierungs¬
kreisen über die deutschen Veröffentlichungen, den Kriegs¬
ausbruch und die Verletzung der belgischen Neutralität be¬
treffend , sehr aufgebracht zeigte. Es wurde im Anschluß an
die Mitteilungen Poincares über die Möglichkeit gespro¬
chen , ob das Expose Brocqnevilles zum Gegenstand einer
von dem Jnvestigationsausschutz zu führenden Untersuchung
gemacht werden könne . Vriand erhob gewisse Bedenken j
gegen ein solchös Verfahren . Poincare scheint sich in Brüssel -
auch um eine Besserung der französisch-belgischen Handels - s
beziehungen bemüht zu haben , doch ohne greifbaren Erfolg . ^
Handelsminister Bakanowski teilte mit , daß die französisch- i
deutschen Wirtschaftsbesprechungen äußerst schwierig seien.

Die Londoner liberale Wochenschrift „Nation " veröffent¬
licht einen Artikel , in dem es zum Schluß heißt : „Poincare
streckt seine Fühler auch über die Grenzen Frankreichs hin¬
aus . Die Rede des belgischen Kriegsministers war darauf
berechnet, die Räumung der Rheinlands hiuauszuschieben,
und Brocqueville hat gute Gründe , seine Beweise nicht vor¬
zulegen. Dieses belgisch-französische Manöver ist ganz be¬
sonders ekelhaft. Wenn die französische und die belgische
Regierung Beweise für ihre Behauptung haben , so sollen
sie nach Genf gehen und die Sache dort anhängig machen.
Tun sie das nicht , so werden alle vernünftigen Leute an¬
nehmen, daß sie keine Beweise haben . Pflicht Vanderveldes
ist es , zu verlangen , daß B .ocqueville seine Beweise vor¬
legt oder zurücktritt .

"

Neues vom Tage
UeVerreichung einer belgischen Antwortnote

Brüssel, 23. Juli . Die belgische Regierung hat dem
deutschen Gesandten in Brüssel eine Antwort auf das letzte
deutsche Memorandum überreicht. In dieser sehr kurzen
Antwortnote hält die belgische Regierung ihre Auffassung
aufrecht. Die Note wird im Laufe des Abends veröffentlicht
werden.

Ein Deutscher ins Völkerbundssekretariat berufen.
Berlin , 23 . Juli . Der Generalsekretär des Völkerbundes

hat dem bisherigen Genfer Berichterstatter der „Kölni¬
schen Zeitung " und früheren langjährigen Vertreter des
W .T .B . Dr . Max Beer einen höheren Posten im Völker¬
bundssekretariat , und zwar in der Informationsabteilung,
augetragen . Dr . Beer hat diese Berufung angenommen,
voch wird er seine neue Tätigkeit , die u. a . die deutschen
Jnformations - und Presseangelegenheiten des Völkerbunds-
Dekretariats umfaßt , in kurzer Zeit antreten . Damit ist
einer der wichtigsten Posten , die bisher Deutschen im Völ¬
kerbundssekretariat zugedacht waren , durch den General¬
sekretär in einer Weise besetzt worden , die eine vertrauens¬
volle Zusammenarbeit zwischen Deutschland und dem Völ¬
kerbund auf diesem Gebiet gewährleistet.

Abfindung der Standesherren
Berlin , 23 . Juli . Wie den Blättern mitgeteilt wird , ist

es objektiv unrichtig , zu behaupten , daß die Reichsregierung
die reichsgesetzliche Regelung der Frage der Standesherren
verweigert . Verhandlungen sind im Gange . Augenblicklich
wird von der Reichsregierung eine Aeußerung Preußens zu
einem von der Reichsregierung gemachten Vorschlag erwar¬
tet.

Unterbrechung des Junkers -Dauerfluges
Delitzsch, 23. Juli . Die beiden Junkerspiloten Loose und

Rifticz haben gestern abend infolge Motorschadens kurz vor
der Vollendung der 24 . Runde eine Notlandung zwischen
Delitzsch und Leipzig vornehmen müssen . Dabei wurde der
Apparat beschädigt . Die Flieger blieben unverletzt . Der
Angriff auf den Dauerrekord soll bereits in der kommenden
Woche mit der gleichen Maschine und dem gleichen Motor
von neuem aufgenommen werden.

Die Untersuchung der Vorfälle tu Wien
Wien , 23 . Juli . Interessant ist die Feststellung, daß nahe¬

zu 50 Prozent der Verhafteten schwer vorbestrafte Verbre¬
cher sind, darunter einer wegen Brandlegung mit 5 Jahren
Gefängnis und ein anderer wegen Mordversuchs mit 4jäh-
riger Kerkerstrafe. Die Untersuchung der politischen Zu-

! sammenhänge erstreckt sich , dem „Neuen Wiener Tagblatt"
zufolge, auf die Agitation von kommunistischer Seite und
auf die Hintermänner jener Provokateure , welche bei den

s Demonstrationen die Arbeiter verhetzt und durch ihr aggres-
^ sives Vorgehen gegen die Wache deren Einschreiten veranlaßt

haben . Diese Provokateure haben auch das Kommando zum
Sturm auf die Wachstube und auf den Justizpalast , sowie
die Aufforderung zu den Brandlegungen gegeben. Es scheint
klar, daß tatsächlich ein Putschplan Vorgelege« hat . Eine
Anzahl von Zeugen könne bekunden, daß am vergangenen
Freitag wie auch am Samstag ein regelrechter Stafetten¬
dienst zwischen den Schauplätzen der blutigen Ereignisse und>
gewissen bolschewistischen Personen organisiert war , die sich
in Wien aufhalten.

Beschlüsse des Wiener Gemeinderats
Wien » 22 . Juli . Im Eemeinderat wurde über die Dring-

kichkeit ^anträge abgestimmt. Angenommen wurde ein An¬
trag aus Einsetzung von Untersuchungsausschüssen und ein
sozialdemokratischer Zusatzantrag , dem Bürgermeister für

. feine Haltung in den kritischen Tagen Dank und Vertrauen
! auszusprechen. Ein Gegenantrag der christlich-sozialen Min-
j derheit , dem Bürgermeister das Mißtrauen auszusprechen,
l wurde abgelehnt . Schließlich wurde auch ein Antrag des
s Führers der christlich-sozialen Eemeinderatsfraktion , Kun-
j schak , auf Auflösung der Eemeindeschutzwache ebenfalls ab-
j gelehnt.
j Prinz Carol und die Vorgänge in Rumänien
s Paris , 24 . Juli . Prinz Carol hat eine Antwort seiner
k Mutter auf sein Telegramm erhalten , wo er um die Er-
? laubnis gebeten hatte , an der Bestattung seine Vaters teil-
: nehmen zu dürfen . Die Antwort ist ablehnend . Sie weist
' auf die Komplikationen hin , die das Erscheinen des Prin-
r zen im gegenwärtigen Augenblick auslösen könnte. Sie er-
ji sucht ihn deshalb , von seinem Vorhaben im höheren Jnter-
^ esse des Landes abzusehen, so schwer es ihm begreiflicher-
. weise auch fallen müsse. — Prinz Carol richtete hierauf an

seine Geschwister einen Brief , in dem er sie bittet , auf den
Sarg des toten Königs einen Strauß weißer Rosen nieder¬
zulegen als Zeichen der Reinheit seiner Liebe zu seinem
Vater . Auch ersuchte er um die Erlaubnis , einer in der ru¬
mänischen Botschaft in Paris stattfindenen Lesung einer

s Messe für den toten König beiwohnen zu dürfen . Diese
s Bitte wurde ihm gewährt . In dem Brief an seine,Eeschwi-
l ster hebt Prinz Carol hervor , daß man wohl allgemein ge-
^ glaubt habe , daß er sein Wort nicht halten werde . Man
^ habe Gelegenheit gehabt , sich zu überzeugen , daß er seinem
l Worte treu bleiben und nichts gegen sein Vaterland unter¬

nehmen werde.
London , 24 . Juli . Wie der amtliche englische Funkdienst

aus Bukarest meldet , haben in Fegaras in Rumänien blu-
< tige Demonstrationen zugunsten des Prinzen Carol statt-
: gefunden , in deren Verlauf mehrere Personen getötet wor-
s den sind . Kavallerie mußte die Demonstranten vertreiben
s und mehrere Verhaftungen vornehmen.
s Der Bericht über die Zerstörungen der deutschen
k Ostbefestigungen
: London, 23 . Juli . Der französische Korrespondent des
!! „Daily Telegraph " meldet aus Paris , daß der Bericht der
E alliierten Vertreter die unter der Führung des Generals
s Pawelsz die zerstörten deutschen Ostbefestigungen untersucht
; haben , eingegangen ist und voraussichtlich nächsten Miit-
s woch der Botschafterkonferenz ohne Kommentar vorgelegt
s werden wird . Die Konferenz werde lediglich Kenntnis da-
! von nehmen , daß das Abkommen vom Februar dieses Jah-
? res erfüllt worden ist.
s Gemeinsame Manöver von Heer und Marine . Mitte
s September werden auf der Insel Rügen und in dem dazu

gehörigen Seegebiet gemeinsame Hebungen der Reichswehrund der Flotte stattfinden . Der Reichspräsident und der
Reichswehrminister werden an den Veranstaltungen teil¬
nehmen. Im Rahmen der Hebungen wird am 14. Septem¬
ber vor Rügen eine Flottenparade stattfinden.

Wektflugplan eines Richthofen-Fliegers . Freiherr von
Darnekow-Raven , der nach seiner Angabe Mitglied der
Richthofenstaffel war , kündigt von Neuyork aus für näch-

! sten Monat einen Rundflug um die Welt mit 180 Meilen
Stundengeschwindigkeit an.

Beschleunigung des transatlantischen Luftpostverkehrs.
Chamberlin hat das Ersuchen des Schiffahrtsamtes , von
Bord der „Leviathan " bei ihrer nächsten Reise nach Europa
mit einem Flugzeug aufzusteigen, angenommen . Dies wird
die erste Probe für die Ausführbarkeit einer Beschleunigung
des transatlantischen Post- und Passagierverkehrs sein.

!
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Aus Stadt und Land.
Alleusteig, den 25 . Juli 1927.

Amtliches. Versetzt wurde BauoberinspektorGabst
von Plochingen nach Calw (Bauamt).

Musterturneu . Am Samstag Abend wurde dem
Turnverein Altensteig und zahlreichen Turnsreunden von
hier ein großer Genuß zu teil . TurnlehrerKeil aus
Würzburg gab mit seiner Musterturnschule von dort im
Erünbaumsaal eine Probe vollendeten Turnens . Es war
erstaunlich , was die Turner und Turnerinnen aus Würz¬
burg leisteten und eine Lust, den Gästen zuzusehen, wie
sie von ihrem ausgezeichneten Lehrer , welcher die Heb¬
ungen erklärte , sicher in der Hand , vollendetes boten,
sowohl in Freiübungen mit ihren natürlichen Beweg¬
ungen, als auch an den Geräten. Vorstand Otto Luz
sprach den Zuschauern aus dem Herzen, als er Turnlehrer
Keil , sowie den Würzburger Turnern und Turnerinnen
herzlichen Dank sagte und sie zum Wiederkommen ein¬
lud . — Die Musterturnschule trat gestern nachmittag auch
in Nagold auf, wo sich erfreulicherweise auch die dortige
Lehrerschaft einfand.

Uuglücksfall. Letzte Nacht stürzte der zwischen Alten¬
steig und Göttelfingen verkehrende Autoomnibus oberhalb
der Kropfmühle bei der ersten Kurve über eine Böschung
und überschlug sich . Der Führer und ein mitsahrendes
Fräulein konnten sich durch Abspringen retten . Der Wagen
liegt heute vormittag noch an der Unfallstelle, wo man
sich vergeblich bemüht hat, ihn zu bergen.

Der Omnibus brachte abends Festgäste aus Göttel¬
fingen nach Altensteig. Der Absturz erfolgte, wie wir er¬
fahren , auf der Heimfahrt nach E ölte! fingen.

Nagold » 24. Juli . Vom Wetter begünstigt fand heute
das Sommerfest des Schwarzwaldvereins auf Hohennagold
statt . Nach einer Begrüßungsansprache durch den Vorstand,
Herr Rechnungsrat Lenz und einer Eröffnungspolonaise
entwickelte sich bald ein buntes Treib en auf dem zur Ab¬
haltung eines Sommerfestes wie geschaffenen Burghof . Sogar
,,s

' Gretle von Strümpfelbach " hatte sich eingefunden und
wußte den lieben Kindern in ihrer originellen zutraulichen Art
vieles zu erzählen. Wie da die Kleinen aufhorchten ! Sie
hatte im Fluge die Herzen der Kinder erobert . Einigen
gemeinsam mit dem „Gretle " ausgeführten Reigen folgten
weitere Kinderbelustigungen wie Eiertragen, Sackhüpfen,
Tauziehen usw . Auch einige Damen vom Verein hatten
es sich nicht nehmen lassen , durch exakt aufgeführte

* Reigen
ihren Teil zum Gelingen des Festes beizutragen . Bei Ein¬
bruch der Dunkelheit wurden die überall ausgehängten Lam¬
pions entzündet u. nach Abbrennen eines kleinen Höhenfeuers,
begab sich der Teil des Vereins , der bis zum Schluß aus¬
gehalten hatte in geschlossenem durch Lampions beleuchteten
Zug durch die Stadt auf den Marktplatz , wo die Feier nach
Absingen des Liedes „Im schönsten Wiesengrunde " ihren
Abschluß fand.

Haiterbach , 23 . Juli . Gestern nachmittag ist Ge¬
richtsvollzieher Helber in Freudenstadt , von hier gebürtig,
jederzeit ein pflichtgetreuer Beamter, plötzlich einem Herz¬
schlag erlegen. Der so jäh ins Unglück gekommenen
Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Hirsau, 22 . Juli . Trotz des wenig erfreulichenSommer¬
wetters stellen sich die Kurgäste in immer größerer Anzahl
ein . In der letzten Woche sind im Hotel . Löwen" drei
Fürsten von Thurn und Taxis abgestiegen.

SO jähriger Jubiläum Md Fahnenweihe der GesmWereins „Eintracht"
in Güttelfiugen.

Am gestrigen Sonntag hatteGöttelfingen OA . Freu¬
denstadt einen großen Tag . Der Gesangverein „Eintracht"
konnte als 2 . Verein des Bezirks auf ein 50jähr . Bestehen -
zurückblicken und beging dieses Jubiläum mit der Weihe
einer Fahne. Der hoch und schön gelegene Ort hatte bs-
flaggt und freundlich geschmückt, der vielen Gäste harrend,
die an diesem Freudentag kommen sollten und kamen
in großer Zahl ! 18 Vereine zogen in den Ort ein und
außerdem sehr viele Festbesucher von Nah und Fern, be¬
sonders viele von Altensteig . Der Festtag wurde vormittags
mit einemFestgottesdienst eröffnet, dem ein Platz¬
konzert der Stadtkapelle Mensteig folgte. Nach dem
Empfang der Vereine durch Festreiter und Festdamen und
Nachdem die Massenchorprobe stattgefunden hatte, begann
um 1 Uhr die Aufstellung des Festzuges im nahen Allmandle.
Dann entwickelte sich ein stattlicherFestzug zum und
durch den Ort, vor n 4 flotte Festreiter , 3 geschmückte Fest¬
wagen mit den „ alten Herrn" des Vereins , denen die
Stadtkapelle Altensteig und 24 schmucke Festjunafrausn mit
der neuen Fahne und die Vereine unter den Klängen der
Stadtkapelle Altensteig und der Musikkapelle von Erzgrube,
sowie unter den Gesängen der einzelnen Vereine folgten.

Auf dem schön gelegenen F e st v l a tz , der sich auf dem
Anwesen von Gutsbesitzer Karl Pfeifle befand und auf
welchem eine stattliche Tribüne erstellt war, eröffnete die
Stadtkapelle Altensteig mit zwei flott gespieltenMusikstücken
die eigentliche Festveranstaltung . Der Vorstand des Ge¬
sangvereins „Eintracht" , PostagentFinkbeiner, begrüßte
dann in poetischer Form die Freunds und Gäste , die Frauenund die Vertretung der Leitung des Kniebisgaues , sagte
dem Dirigenten, Herrn Weller, Dank für seine Mühe,
sowie Karl Pfeifle für den zur Verfügung gestellten
schönen Festplatz und wünschte vergnügte frobe Stunden.
Es folgte der schön gesungene Begrüßungschor „Das deutsche
Lied" des festgebenden Vereins und die inhaltsreiche Fest¬rede des Dirigenten OberlehrerWeller. Er führte in
seiner Einleitung aus, daß es der Mühe wert sei, den 60.
Geburtstag des Vereins wie einen goldenen Hochzeitstag
würdig zu begehen und warf einen Rückblick auf dis
Gründungszeit und die 50 Jahrs des Vsreinsbestebens.
Der Gesangverein wurde hienach von Schullehrer Schäfermit 20 Sängern gegründet . Man nahm die Sachs damals
sehr ernst : jedes Mitglied mußte sich unterschristlich für 1
Jahr verpflichten, von Schernbach, Eisenbach , von der
Pfaffenstube und von der Kropfmühle traten Sängerbei. Aus der Gründungszeit lebt noch ein Zeuge , das
Ehren - Mitglied , der alte Traubenwirt Klumpp.
Heute zählt der Verein 45 Mitglieder, worunter 5 Ehren¬
mitglieder . Seit heute gibt es auch Jubiläumssänger ; es
sind dies solche Sänger, die 25 und mehr Jahre dem Ve¬
rein treugeblisben sind und das Rückgrat des Vereins ge¬bildet haben. Es sind dies : Ehr . Rentschler mit 32
Mitgliedsjahren, Fr . G.utekunst mit 27, F. Dreßlemit 27, KassierBraun mit 25, AdamSchnerdermit
27 und der Senior Ietter mit 35 Mitgliedsjahren.Ihnen wurde der verdiente Dank abgestattet , die goldene
Sängernadel überreicht und auf sie und die Ehrenmitglieder
ein dreifaches Hoch ausgsbracht . Der Festredner führtedann aus, wie sich der Gesang selbst belohne nach dem
Dichterwort : Das Lied, das aus der Kehle dringt , ist Lohn,der reichlich lohnet . Gesangspflege sei kein Zeitvertreib,

sondern könne dem Einzelnen zur Erbauung dienen. Un¬
erschöpflich sei unser Liederquell . Kein anderes Volk be¬
sitze einen so reichen Schatz an Liedern, wie das deutscheVolk. Es sei ein Erbgut und eine Pflicht es zu pflegen.Wer als stimmbegabter Mensch dem Verein fernbleibe,der versündige sich an deutschem Volksgut . Der Verein
habe sich für die Zukunft ein neues Ziel gesteckt , dasin dem Vereinswahlspruch auf der Fahne zum Ausdruck
komme : „ Rein im Sange, treu im Wort , fest in Eintracht
immerfort . " Der Redner ermunterte dann die Liebe zumGesang zu pflegen, dem Verein treu zu sein und getreudem Vereinsnamen Eintracht zu halten. Es folgte die
Enthüllung der Fahne und Üebergabe an den Fahnenträger,der dankt und verspricht treu zu ihr zu stehen und sie in
Ehren zu halten . Als der Fahnenträger die Fahne zeigte
folgte ein Tusch der Stadtkapelle und die Eintracht sangden Vereinswahlspruch , womit der Akt der Fahnenweihebeendet war.

Herr Haußmann aus Besenfeld überbrachte die
Grüße des Nachbarvereins Besenfeld und überreichte als
Zeichen der Freundschaft eine goldene Fahnenmedaille , die
Festjungfrauen stifteten ein Fahnenband, das durch Frl.
Lydia Schumacher überreicht wurde . Auch die Liefe¬rantin der schönen Fahne „Fahnenjunker " Junker L Co.
Stuttgart, ließ durch einen Vertreter ein Fahnenband über¬
reichen . Nach dem Vortrag eines Potpourris durch dis Stadt¬
kapelle wurden die Massenchöre„Hebt die Herzen empor"

„So¬
weit dich Wellen tragen " , „ Heute scheid ich " eindrucksvoll zum
Vortrag gebracht. Hierauf überbrachte der 2 . Gauvor¬
stand, EisenbahnobersekretärSchleeh von Dornstetten,
die herzlichsten Glückwünsche des Gaus mit dem Dank an
die Vereine, die gekommen seien das Fest mitzufeiern. Der
Redner betonte, daß die „ Eintracht" Göttelfingen nichtnur zu den ältesten Gesangvereinen des Gaus, sondern
auch zu denjenigen des Schwäb . Sängerbundes gehöre,
übermittelt gleichzeitig die Glückwünsche desselben und über¬
reicht eine Ehrenurkunde des Schwäbischen Sängerbundes
und eine solche des Kniebisgaues . Er schloß mit dem
Sängergruß des Gaus:

Dort , wo die Tannen ewig grünen.
Wo Ehr der Treue reicht die Hand,
Da singen wir aus deutschem Herzen:
Heil Kniebisgau, Heil Vaterland.

Es folgten dann die genußreichen Liedervorträge der
Gastvereine Besenfsld , Schönegründ , Dietersweiler , Huzen-
bach, Dornstetten , Ueberberg, Fünfbronn, Klostsrreichenbach,
Schopfloch, Hallwangen , Egenhausen, Pfalzgrafenweiler,
Altensteig und Cpielberg.

Wenn es auch gestern etwas rauh war aus der Göttel-
finger Höhe und die Sonne erst abends durchbrach , so
regnete es doch nicht wie am Samstag , wo man das
Schlimmste befürchtete. Auf dem Festplatz, wo für Unter¬
haltung aller Art, sowie für Speise und Trank gesorgt
war, gab es ein reges Leben und Treiben , aber auch auf
der Ortsstraße und in den beiden Wirtschaften, wo später
in der „ Sonne ' die Musikkapellen von Altensteig und
Erzgrube konzertierten, und wo in der „Traube" , die einen
neuen Saal erbaut hat, abends Konzert und Festball
das Sängerfest beendeten.

Lotte Lobenstreit
Roman von Erich Eben st ein

Urheberschutz durch die Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart

8) (Nachdruck verboten .)
^ „Wieckfeld . Sagten Sie Wieckfeld ? " unterbrach ihnFrau Magdalene , die zerstreut zugehört hatte , plötzlich auf¬fahrend.

„Za , so heißt der neue Vezirkshauptmann , der für den
verstorbenen Doktor Rathausky nach Bruck versetzt wurde .

"
„Wissen Sie vielleicht auch seinen Vornamen und wo er

früher diente ? "
„Gewiß. Dr . Alwinger kennt ihn ja gut von früher her,denn als er noch in Graz beim Landgericht als Unter¬

suchungsrichter diente , war Herr von Wieckfeld gleichzeitigbei der Statthalterei angestellt. Er heißt Klaus , soll sehr
reich sein und in der Nähe von Graz ein prachtvolles Schloß
besitzen, Wolfhag , glaub '

ich, nannte es Dr . Alwinger . Und
Dr . Alwinger meint , ebendeshalb werde er wohl nicht lange
Vezirkshauptmann in Bruck bleiben , sondern lieber in Pen¬
sion gehen. - Er soll nämlich ein sehr menschenscheuer Herrsein , der auf seinem Schloß immer wie ein Sonderlinggelebt hak , und wütend ist, daß man ihn aus seiner beschau¬
lichen Ruhe herausgerissen und auf einen Posten gestellthat , wo er beständig gezwungen ist , mit Menschen zu ver¬
kehren.

"
Als Frau Magdalene nach dem Wohnzimmer zurückkehrte,war sie ebenso bleich wie Lotte , die sich noch immer nicht

beruhigen konnte, obwohl Dr . Lobenstreit ihr versprochen
hatte , sie morgen früh zum Bszirksrichter zu begleiten und
sich überhaupt alle Mühe gab, ihr die Sache von der hei¬
teren Seite darzustellen . In dieser Nacht schlief niemand
von den drei Beteiligten : Lotte , weil sie vor der morgigen
Zeugenvernehmung zitterte , da sie durch ihre Leichtgläubig¬
keit sich lächerlich machte , wie sie überzeugt war , das Ehe¬
paar Lobenstreit aber , weil Dr . Wieckfelds Ernennung zum
Bczirkshauptinann in Bruck und sein Erscheinen morgen in

Erlsbach Frau Magdalene völlig außer Rand und Band
brachte.

„Die Eerichtskonrmission wird Lotte am Ende noch ein¬
mal verhören wollen und er wird dabei sein !" jammerte
Frau Lobenstreit , „lleberhaupt — wie leicht können sichdie beiden einander begegnen, jetzt, wo dieser Mensch so
nahe bei uns lebt . Jeder Tag kann unvorhergesehene Zu¬
fälle bringen !"

„Und wenn ?" meinte ihr Gatte gelassen . „Was liegtdaran , da Herr von Wieckfeldt ja keine Ahnung hat , in
welchem Verhältnis Lotte zu ihm steht? Wir haben das
Kind seinerzeit doch gleich nach der Geburt adoptiert ; eswurde in unserem Hause getauft und mit unseren Kindern
erzogen. Kein Mensch zweifelt, daß sie in der Tat so gut
unsere leibliche Tochter ist wie Friede ! ! "

„Aber im Taufschein sind ihre wahren Eltern angegeben!Das ließ sich doch , wie du weißt , nicht vermeiden .
"

„Bah , der Taufschein liegt wohlverwahrt in meinem
Schreibtisch , und so wenig ihn bis jetzt ein fremdes Auge
zu Gesicht bekam , so wenig wird dies weiterhin der Fall
sein, bis Lottchen eines Tages heiratet . Und damit hat es
ja wohl noch gute Weile .

"
„Man kann den Taufschein aber gerade jetzt anläßlich

dieser widerwärtigen Geschichte verlangen ! Bei Zeugen
müssen , glaube ich , die Personalien festgestellt werden .

"
„Na , so wichtig ist doch das , was Lottchen zu sagen hat,

gar nicht , und bei uns auf dem Lande nimmt man es nicht
so genau wie in großen Städten , wo einer vom andern
nichts weiß. Sollte man das Dokument wirklich von mir
verlangen , so Hab ' ich 's eben verlegt und kann es nicht fin¬den, wie damals bei Lottes Eintritt in die Schule. Schließ¬
lich Lin ich doch eine bekannte Persönlichkeit und als Be-
zirrsarzt sogar eine Amtsperson . Meine mündliche Angabe
über das Datum der Geburt wird also vollauf genügen .

"
„Ich gäbe trotzdem einen Finger meiner Hand , hätte ich

Lottes Drängen , sie gleichfalls in der Stadt studieren zu
lassen , schon im Herbst nachgegeben! Dann wäre diesedumme Geschichte jetzt nicht passiert und vor allem das Kind
— geborgen? "

»Ich bSgrerfe dich nicht, Lene! Was fürchtest du eigen»»
lich ? "

„Daß weiß ich nicht . Mir ist eben bange um das Kind ",murmelte sie. „Als ich heute den Namen dieses herzlosen,
abscheulichen Mannes wieder hörte , lief es mir wie Eis
durch die Glieder, Alles wurde wieder lebendig . . .

"
„Das ist's auch, nichts anderes ! Der Name hat dich in

Schrecken versetzt , nichts weiter . Aber denke doch vernünf¬
tig , Lene, — selbst wenn das Schlimmste einträte , das
heißt , Wieckfeld durch einen Zufall erführe , daß Lotte nicht
unsere, sondern seine Tochter ist , was würde das an den
Dingen ändern ? " -

Frau Magdalene blickte lange stumm vor sich hin . End¬
lich sagte sie leise : „And wenn er sie uns nehmen wollte?
Er ist seither ein alter Mann geworden und kann sein Un¬
recht eingesehen haben .

"
„Das ist wohl kaum anzunehmen , denn sonst hätte er in,

all den Jahren wohl schon einmal nach ihr gefragt . Uebri-
gens hätte er gar kein Recht an Lotte , denn er verleugnet«
sie ja damals und erklärte ausdrücklich , nie mehr etwas von
ihr wissen zu wollen ! "

„Du würdest sie ihm also nie geben, Franz ? "
„Gewiß nicht !" antwortete Dr . Lobenstreit und fügte,

seine Frau liebreich umarmend , hinzu : „Was glaubst du
denn , Lene, das Mädel ist mir ja gerade so ans Herz ge¬
wachsen wie dir und ich hab 's ganz vergessen , daß sie nicht
mein eigen Fleisch und Blut ist ! Natürlich werden wir sie
diesem gefühllosen alten Narren , der sich selbst um den Son¬
nenschein seines Lebens betrog , nicht ausliefern . Uebrigens
kannst du versichert sein, daß er nie danach fragen wird .

"
Alles ging besser, als man erwartet hatte . Dr . Alwinger,

der zu den langjährigen persönlichen Freunden Lobenstreits
gehörte, machte es so kurz als möglich bei Lottes Verneh¬
mung . Er lächelte wohl ein bißchen , als sie ihm den Her¬
gang erzählte , meinte , sie solle ein andermal gegen fremde
Leute nicht so gutherzig und vertrauensselig sein, unter - ^
drückte aber jeden Tadel und versprach, sie vor jedem wei¬
teren Verhör nach Möglichkeit zu bewahren . Dann ließ er
sie das Protokoll unterfertigen . fFortfetzuna rolat .1 .
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Stuttgart, 24 . Juli . (Landesoersammlung der württ. ^
ortsvorsteher. ) Die Vereinigung württ . Ortsvorsteher hielt >

bin unter Vorsitz des Landtagsabg . Rath und in Gegen¬
wart von Oberregierungsrat Bockshammer als Vertreter

des Ministeriums des Innern ihre Jahresversammlung ab.
^er Vorsitzende erstattete den Jahresbericht und betonte da-

Lei daß mit mit der Revision der Gemeinde- und Vezirks-
oid

'
nung zuwarten solle , bis der neue Landtag gewählt sei.

Nach Genehmigung der Jahresrechnung sprach Stadtschult»
beitz Fröhlich -Crailsheim über die wirtschaftliche Betäti¬

gung der Gemeinden . Ferner wurde eine von Oberbürger¬
meister Dr . Lang von Langen -Schwenningen eingebrachte
Entschließung angenommen , die eine Essetzesänderung da-

verlangt , daß den nicht wiedergewählten Ortsvor-

stehem eine lebenslängliche Sicherstellung gewährleistet
wird.

TusdemFen st ergs stürzt. Freitag mittag stürzte
sich ein 17jähriges Dienstmädchen in der Mittelstraße vom
dritten Stock zum Fenster hinaus . Sie wurde mit schweren
inneren Verletzungen ins Katharinenhospital übergeführt.
Nn ihrem Aufkommen wird gszweifelt.

TödlicherSturz. Bei Malerarbeiten in einem Haus
Le: Tulpenstraße stürzte ein 19 Jahre alter Maler vom
eisten Stock auf den Gehweg. Er erlitt einen Schädelbruch,
an dessen Folgen er kurz nach seiner Einlieferung in das
Katkarinenüoivital starb.

Heilbronn, 24 . Juli . (Die findige Post . ) Ein altes Groß¬
mütterchen in einer benachbarten Stadt erhielt von ihrem
Enkelkind aus Amerika einen Kartengruß mit folgender
Adresse : „An Frau (Name , Straße , Nr . , Württemberg . Cer-
many ) .

" — Die Karte ist im Staate Ohio in Nordamerika
am 1 . Juli aufgsgeben und kam am 13 . Juli bei der rich¬
tigen Adresse ohne Angabe des Wohnorts an . Eine Findig¬
keit der Post , die sicher erwähnenswert ist.

Sigmaringen , 24 . Juli . (Zum Tode des Königs von Ru¬
mänien.) Infolge der ungünstigen Verhältnisse in Rumä¬
nien hat sich Fürst Wilhelm von Hohenzollern, der Bruder
des verstorbenen Königs Ferdinand , entschlossen, von der
Teilnahme an den Beisetzungsfeierlichkeiten seines Bruders
cbzusehen.

Pforzheim, 22 . Juli . (Angefahren . ) Als der Hausmeister
Dittus der Firma Fühner u . Aßmus mit einem Karren
Musterkoffer fuhr , wobei er seinen fünf Jahre alten Kna¬
ben bei sich hatte , wurde er in der Westlichen von einem
Straßenbahnwagen eingeholt . Er kam mit dem Knaben
vor die Auffangvorrichtung des Wagens und erlitt Schür¬
fungen an Brust und Armen . Der Knabe wurde erheblich
am Kopfe verletzt.

Friedrichsfeld, 23 .Juli . (Ertrunken . ) Der 13jährige Sohn
oes Werkmeisters Lenz ist beim Baden im Neckar ertrunken.
Hausgereut (Amt Kehl ) , 21 . Juli . (Tragisch.) Als hier

die Frau des Installateurs Karl Ernst von einer Beerdi¬
gung zurückkam, beobachtete sie , wie ein Kind in den zur
Zeit hochgehenden Kalchenbach fiel . Sofort sprang die Frau
hinzu , um das Kind zu retten , und mußte zu ihrem Schrek-
ken erkennen , daß es ihr eigenes zweijähriges Töchterchen
war Es gelang nicht mehr, das Kind ins Leben zurück̂ --
rufen. - —

Eisenbahnunglück Lei Möfsingen
Stuttgart , 24 . Juli . Am Samstag um 3 Uhr nachm,

ist auf der Station Möfsingen der Personenzug 1024 Sig-
maringen —Tübingen bei der Einfahrt in den Bahnhof auf
einen daselbst stehenden Güterzug aufgestoßen . 21 Per¬
sonen wurden verletzt, darunter eine erheblicher,
der Sachschaden ist ziemlich hoch . Der Unfall ist durch
einVersehen des Fahrdienstleiters in Mös-
singen entstanden , der dem Personenzug die Einfahrt auf
das von dem Güterzug besetzte Gleis freigegeben hat.

Jas MM MilSm
i

Tübingen, 24 . Juli . Nun ist das große Fest gekommen,
die 450-Jahrfeier der Universität . Jeder Zug bringt neue
käste und die Stadt hat in ein prächtiges Festgewand ge¬
worfen. Fahnen über Fahnen , Girlanden und Tannengrün
in Hülle und Fülle . Die Farben aller Verbindungen und
die bunten Mützen und Bänder der jungen und alten Stu¬
denten beleben das bewegte Straßenbild , das bereits am
Vortag des Festes, am Sonntag , so rege war , daß man
kaum durchkommen konnte. Auch dis Landbevölkerung besah
sich am Sonntag die prächtige Ausschmückung der Stadt . Die
Vorbereitungen zur Stadtbeleuchtung am Dienstag abend
mit 70 000 Lämpchen und verschiedenen Scheinwerfern
nimmt schon jetzt das Interesse der Bevölkerung ein . Dazu
kommt, daß Private und Studentenverbindungen wett¬
eifern , das Schönste zu bieten . Die Neue Aula der Univer¬
sität ist besonders schmuck hergerichtet, aber auch die Alte
Aula prangt neu hergerichtet im festlichen Schmuck wie alle
die verschiedenen Gebäude . Auch der Fackelzug der Studen¬
ten am Montag abend verspricht etwas ganz Schönes zu
werden . >

Am Sonntag fanden unter ungeheurem Andrang die
mstgottesdienste in der Stiftskirche und in der katholischen
Eiche statt , über die noch kurz berichtet wird . Die Zahl der
Ehrengästeist groß . Die ganze württembergrsche Regierung,
Iteichsinnenministerv . Keudell, die Vertreter aller Länder,
der deutschen Hochschulen, des früheren königlichen Hauses
Aaren bereits am Sonntag anwesend. Äußerst packend war
auch die Eefallenenfeier auf der Eberhardshöhe.

Nachmittags 4 Uhr wurde die neueKinderklinikals Ju-
delgabe an die Universität eingeweiht durch den Staats¬

präsidenten Bazille . Finanzminister Dr . Dehlinger
hielt dabei eine Ansprache, in der er sagte, die württember-
gische Staatsfinanzverwaltung habe mit diesem zur guten
Stunde auf das Jubelfest der Landesuniversität fertigge¬
stellten Haus seit dem opfervollen Wiederaufbau der Wäh¬
rung das erste große Werk für die planmäßige Entwicklung
der Universität vollendet . Acht Jahre mußte sich die neu
geschaffene Kinderklinik mit engen Räumen begnügen . Nun
hat sie als Jubelgabe Luft , Licht und Sonne erhalten und
sie ist mit allen neuzeitlichen Einrichtungen ausgestattet,
die sie zur Erfüllung ihrer dreifachen Aufgabe als Kran¬
kenhaus , als Unterrichts - und Ausbildungsstätte und als
Forschungsinstitut braucht . Der Bau ist mit den vom Land¬
tag bewilligten Mitteln von 824 000 -4t in stark 114 Jahren
fertiggestellt worden . Möge die neue Universitätskinder¬
klinik ein Segen werden für das ganze Land und wie ihre
älteren Schwestern zur Förderung der Landesuniversität
beitragen . Mit diesem Wunsch übergebe ich dieses Haus dem
Herrn Kultminister als Vertreter der Unterrichtsverwal¬
tung.

Staatspräsident Bazille erwiderte : Es ist eine beson¬
dere Freude für mich, bei dem Feste der Universität den
Neubau der Kinderklinik aus den Händen des Herrn Fi¬
nanzministers entgegennehmen zu können . Der Dank der
Unterrichtsverwaltung gebührt in erster Linie dem Finanz¬
ministerium , ferner der Bauabteilung des Finanzministe¬
riums und dem Bezirksbauamt Tübingen , aber auch allen
Unternehmern , Handwerkern und Arbeitern , die an dem
Bau mitgewirkt haben . Durch ihre Zusammenarbeit ist
dieser schöne Bau entstanden , der nicht nur für die Univer¬
sität und die Medizinische Fakultät eine Zierde und wert¬
volle Bereicherung ihrer Institute darstellt , sondern über
die Grenzen des Landes hinaus als mustergültige Anlage
betrachtet werden wird . Ich bin gewiß, daß die Tübinger
Kinderklinik unter ihrem ausgezeichneten Vorstand , Herrn
Professor Birk , und seinen Mitarbeitern sich in ihrem neuen
schönen Heim mit Freude und .Hingebung ihrer Aufgabe
widmen wird und daß diese Arbeit für die deutsche Wissen¬
schaft förderlich und für unser Volk segensreich sein wird.
Mit diesem Wunsche übergebe ich die neue Klinik der Uni¬
versität.

*
— Zum Umversitätsjubiliium hat Staatspräsident Ba¬

zille folgendes Geleitwort gegeben : „Die Universität Tü¬
bingen war für das Land Württemberg zu allen Zeiten
eine Sonne von Geist und Gemüt , die Strahlen des Lichts
und. der Wärme 450 Jahre lang dem Volke spendete , ohne
an Kraft zu verlieren . In unserer in die unteren Regionen
des Lebens gefallenen , von materiellen und nationalen
Gegensätzen zerissenen Welt muß die Universität bleiben,
was sie ist, der „Brunnen geistiger Kräfte "

, der mit ihr
gegraben werden sollte, die Heimstätte der Sehnsucht nach
der nationalen Größe und der Hort des Idealismus , ohne
den Deutschland aus den Niederungen dieser Zeit sich
nicht erheben kann."

EröffliW Kr WerwOMsMW
Stuttgart , 22 . Juli . Am Vorabend der Eröffnung der

großen Werkbundausstellung „Die Wohnung " hatten Ver¬
treter der hiesigen und auswärtigen Presse Gelegenheit , sich
über den Stand der Aufbauarbeiten der Ausstellung zu
unterrichten . Bei einer Vorbesprechung begrüßte Rechtsrat
Dr . Waldmüller die Gäste namens der Stadtverwaltung,
worauf die beiden Geschäftsführer der Ausstellungsleitung
Stotz und Hagstolz eingehenden Bericht über die Entwick¬
lungsgeschichte der Ausstellung erstatteten , deren Plan schon
vor 2 )4 Jahren gefaßt wurde , Die jetzt fertiggewordene
Ausstellung ist die bedeutendste in Stuttgart seit 1914 . Die
rechtliche und wirtschaftliche Trägerin der Ausstellung ist
die Stadt Stuttgart , der Deutsche Werkbund , vertreten
durch seine württ . Arbeitsgemeinschaft , sowie die Ausstel-
lungs - und Tagungsstelle Stuttgart . An diese einleitende
Besprechung schloß sich eine Besichtigung der nahezu voll¬
endeten über drei große Gelände sich erstreckenden Aus¬
stellung . Die Ausstellung , deren Ehrenpräsidium Staats¬
präsident Bazille übernommen hat , zerfällt in drei Haupt¬
teile , in eine Siedlungsausstellung , eine Hallen - und eine
Internationale Plan - und Modellausstellung . Die Sied¬
lungsausstellung auf dem Weißenhof ist eine Versuchs¬
kolonie zur Prüfung der Grundlagen für den modernen
Wohnbau . Hauptprinzip ist die Feststellung neuer Wohn¬
funktionen unter Verwendung alter und neuer Baustoffe.
Da an den fertigen Bauten die Konstruktionen in ihren
Einzelheiten nicht mehr erkennbar sind , werden auf einem
anschließenden Versuchsgelände die angewandten Materia¬
lien und Verfahren ausstellungsmäßig gezeigt. Die künst¬
lerische Leitung der gesamten Ausstellung wurde dem Ber¬
liner Architekten Mies van der Rohe übertragen . Zur
Durchbildung und Gestaltung der einzelnen Häuser wurden
verschiedene Architekten des In - und Auslandes herange¬
zogen . Insgesamt sind auf dem Weißenhofgelände auf diese
Weise 60 Wohneinheiten als geschlossene Siedlung nach den
Vorschlägen des Deutschen Werkbundes erstellt . Obwohl dis
Wohnbauten vollständig eingerichtet sind, kann durch sie
allein ein umfassendes Bild der auf technischem, hygieni¬
schem und künstlerischem Gebiet vorhandenen Leistungen
nicht gezeigt werden . Es wird daher in einer Hallenausstsl-
lung in den Ausstellungshallen des Gewerbehalleplatzes
und des Stadtgartens wie des Jnterimstheaterplatzes ein
Ueberblick über die mit dem Ausstellungsprogramm zusam¬
menhängenden Gebiete gegeben. Der Ausstellung ist eine
Internationale Plan - und Modellausstellung neuer Bau¬
kunst angegliedert . In diesem Teil der Ausstellung werden

nicht nur Wohnbauten , sondern auch Fabrik - und Büroge¬
bäude , Hochhäuser , Verkehrsbauten , Hallen und Garagen
u . a . gezeigt. Die ganze Ausstellung ist die erste Bau - und
Wohnungsausstellung auf produktiver Grundlage , da sie
keinerlei Mittel für zwecklose Ausstellungsbauten aufweu-
det , sondern durch Errichtung der Weißenhofsiedlung zur
Linderung der Wohnungsnot beiträgt und damit dem
Volkswohl dient.

Der Rundgang auf dem Weißenhofgelände zeigt zunächst
ein prächtiges Landschaftsbild mit schönem Ausblick ins
Neckartal und den Schurwald . Die Bauten mit den flache«
Dächern machen einen fremdländischen ungewohnten Ein¬
druck, auch die Hauseinteilung erscheint eigenartig , manch¬
mal unpraktisch. Das Neue , das gezeigt wird , hat seine gro¬
ßen Mängel und ist recht für Sommerhäuser und Leute mit
besonderen Ideen . Für das praktische Leben kommen diese
Bauten nicht in Frage . Dennoch bieten sie interessante Ge¬
danken in der Frage neuer Vauformen.

Samstag vormittag wurde vor einem großen Kreis gela¬
dener Gäste die Werkbundausstellung „Die Wohnung"
Stuttgart 1927 feierlich eröffnet . Unter den Ehrengästen
befanden sich die gesamte württ . Regierung , Vertreter von
Behörden des Reichs, der Länder , der Städte und Gemein¬
den, zahlreiche Reichs- und Landtagsabgeordnete , fovM
.Architekten und Künstler aus dem In - und Ausland.

Kandel und Verkehr.
Fruchtschranne Nagold . Markt am 23 . Juli 1927 . Verkauft:

Weizen Ztr . 37 .60 , Preis pro Ztr . Mk. 15.50—16 .30 . Roggen-Weizen
Ztr . 8 .00, Preis pro Zir . Mk. 15 .— . Gerste 7 .28, Preis pro Ztr.
Mk. 13 .50—13 .— . Hafer Ztr . 15 .04, Preis pro Ztr . Mk. 12.— bis
13 .— . Handel lebhaft , einige Ztr . Hafer sind noch in der Schrannen¬
halle aufgestellt. Nächster Frachtmarkt am 30 . Juli . 1937.

Stuttgarter Erotzmarkt vom 23. Juli . Tafeläpfel p . Pfd . 2S
bis 35, Tafelbirnen 25—30 , Himbeeren30—40, Stachelbeeren12
bis 16, Johannisbeeren rot und weist 16—22, Heidelbeeren4<h
Aprikosen70—96 , Kirschen süße 26—45, Pfirsiche 60—75, Kar¬
toffeln neue v- Pfd . 6—9 , Stangenbohnen 30 , Buschbohnen20
bis 25, Brockelerbsen15—20, Kopfsalat p . St . 5—10, Endivien¬
salat 10—15, Wirsing v . Pfd . 8—10, Zwiebel p . Pfd . 8—10, Gur¬
ken graste p . St . 30- 40 , kl. Gurken100St . 70- 80 , Rettiche1 St.
3—8, Spinat 10—15, Mangold 10, Rhabarber 1 Bd . 8—10, Kohl¬
raben p . Kopf 4—6.

Stuttgart , 23 . Juli . (Kartoffelmarkt auf dem LeonhardsplatzJ
Zufuhr 206 Ztr. Preis 5.80—6.50 -4( für 1 Ztr.

LeUe Nachrichten.
Rücktritt Hörsings als OberPräsident.

Magdeburg , 24. Juli . Wie wir erfahren, hat Ober-
präsidevt Hör sing gestern früh sein Rücktrittsgesuchein-
gereicht. Ter Grund ist in seiner Absicht zu suchen , sich
der Leiiung des Reichsbanners in Zukunft ganz zu widme«.

Der Nachfolger Hörsings.
Berlin , 35 . Juli. Wie die „ Montagspost" berichtet,

wird als Nachfolger Hörsings auf dem MagdeburgerOber-
präsidtnieiPosten der frühere preußische Innenminister Karl
Serrering genannt.

Unwetterkatastrophe in Nordktalien.
Rom, 24 . Juli. Dis Blätter berichten von schwere»

Unwettern , die in Norditalicn großen Schaden anrichtetev.
In Mailand wurden Kellerräume überschwemmt.

Tramrfeier für den König von Rumänien.
Bukarest , 24. Juli. Heute vormittag um 8 Uhr fand

im Palais Cotrocevi in Gegenwart von 3 Erzbischöfen, 12
Bifchöfln und etwa 100 Priestern das feierliche Totenamt
statt . Nach dem Totenavtt wurde der Sarg von Generälen
und Adjutanten des Königs zu der Geschützlafette getragen,
aus der die sterblichen Ueberreste des Königs unter dem
T- nuersc-lul von 101 Schuß und unter dem Geläute der
400 Kirchen Bukarests durch die Straßen Bukarests geführt
wurde . Um 11 Uhr erfolgte dis Ueberführung nach Cuo-
tea de Arges.

Schwere Unwetter in Schlesien.
Breslau, 24. Juli. In der Gegend von Trachenberg

sind neuerdings schwere Unwetter niederpegangen , von denen
besonders die Bartschniederung betroffen wurde . Trachen¬
berg selbst und seine nächste Umgebung sind schwer heim-
gesucht.
Druck im» « erlag der W . Riekertzchen Buchdruckerei, UltrrOatz«,
KLr die Lchriftleltuug verantwortlich: L » d » t » S « » R

tz Achtung« 28 Bude 25 Achtung!
ZumMarkt in Alteusteigtrifft wieder der bekannte

Stand mit den HWg §N Kurzumre»
ein und verkauft zum Beispiel:
1 Brief Selbsteinfädler 20 ^ 3 D . Hemdenknöpfe 10 „
1 Rest Strumpfband 10
I Sttick Leinenband

alle Farben 7
3 Roll . Maschinenfaden

200 Meter 35
1 KnäuelStopfgarn,

alle Farben 4
5 Knäuel Häkelgarn 10
1 Meter Durchzieh-

gmmniband 4
1 D . Patenthosenknöpfelö

8 D . Perlmutterknöpfe 15 „
8 St . Kragenknöpfe 20 „
1 Taschenspiegel 15 „
1 Frisierkamm 25 „
1 Zahnbürste 25 „
1 P . SchuhnestelMaccoW^
1 Paar Sockenhalter 25 „
1 Paar Wermelhalter

(Seide) 15 „
1 Posten Aluminiumbestecke

. zu sehr billigen Preisen.
Versäumen Sie nicht, von dieser günstigen Gelegenheit Ge¬

brauch zu machen. Sie sparen Geld!
Hochachtungsvoll SudÄ . Kurzumrenlager

Achten Sie bitte auf Bude 28 mit der roten Fahne.



Lch» «rz« Slber TaKksMsAz „« «» de« Tannen" Nr 16S

Oslsgsudsitskauk!
Linvn kosten braune 8ox-

vLM6IL8ll6k6l
I» tzaalilLI, Nr. 36- 42
per kaar krüder Alk. 16.- jetzt 9 .50
suk Wunscti vsrdsa äie Ztieksl
sucd sckvair Zsmacdt.

^ uAllstSseKor . ^ Itonstsis
SMudgesodskt Ls». «Z.

> Irsnsportsblo kupksrno

1VÄ80lckS886l
UNll Lippk688vl

Nie WM !» »Iler U
krossvs I.sgvl' . !a . yuslität . üilligrts Preis«.

ksulkrex . LllMrselimisü . Mrurtels

IVSdrenck meinem

8s ! 8on - ^ u8vsrlraukfI gevSkre ick snl eile nock in groüer ^ us-
I dVkltil vorbsnclenen

I»!« V bVI
10 krorvnt Radall

Lllgkll Ledilk?. üsgM.

^ Ileusloig

^sgks, Zedölroo -Voroioo
ooäkrivsto

Keulen idren

8edik88üeü->rs
gal rurä diUlA ^WW

bei

I ^NL jr
lod . Lasen Leck.

Attenstetg

Stets ftifch gebrannten
« Lttvv

in vorzüglichen Mischungen
1 Pslllld M. 2.8k, 3.- 3 .25 , 3.5k, 4 -

bet Abnahme von 8 Pfd . 10 ^ billiger
„ ,, » 10 20 „ „

garantiert rein holländischer

1 Psd . Mk . V .70 , 0 .S0 , I S«

Slllngk. M » , KW M ree
I Pfd . Ml . s — . , 7 .— , 8 .—

Mestmers Tee
in 50 und 100 Gramm Orig -Pakete«

in verschiedenen Preislagen empfiehlt

Chr . Burghard jr.

väNL8 ^ 6I7N6

Mtensteig

FKfsi
KrderfstL

kür äie un8 ^nlaK Ü68 Hin8ckei66U8 un8er68 guten
Va1ei8 —

^ ok . Mckael WeUtsr
LlLätsckalldeik a . v.

erwiesene wokituenäe leilnukme äanken wir ker^liek.
^ Henslvig , im luli 1927.

Lußenie Welker
Heimat Welker
Waller Welker

Ans - und

^ ' D . M

j Hodenwichse
! Kodenbeizr , feine

Motoren - ^
! Maschinen >
; Hoden - )
i usw.

empfiehlt in guter Qualität

W Mlkl II.
Rosenstraße.

I
illtonstoig.

Poppeltal

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unfern lieben Vater, Großvater und Urgroßvater

Joh . Georg Bauer
Holzhauer

am Samstag Morgen im Alter von 89 '/- Jahren
ganz unerwartet schnell zu sich in die ewige
Heimat abzurufen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Bauer.

Beerdigung Dienstag Nachmittag 3 Uhr.

Grüner Baum- Lichtspiele

, ' /

kür Klagen , kvmäea
a8w.

rum Lmbeitspreis von
50 kkennig pro bester

Usus 8<jlwiüt.
UMlzMMM

MMIi
Der Bedarf an

l
ist bis spätestens nächsten
Freitag bei mir anzumelden.
Preis voraussichtlich etwa
64 Mark pro Lr.

Schwarz.

AÜ688WA
kkannsn

81sdIpfSllll8ll
riäaisrpkslllisll
ZtskIvrstsriSlHY
kll828M3M.Säk8ll
Vsktslslssii
empliekit billigst

kaui krs^
LuptsisoNmiea , ^ ltsostelx»

Ältensteig
Bringe auf den Zakobi-

markt

Ia Eillllwch-
Gorken

ZIk»»»!»s!IIlkI ! '°" '° °°° k?"

Hente Wiederholung auf vielseitige«
Wunsch . Anfang 8 20 Uhr abends.

Altensteig
Morgen

Jakobi-Markt

MelfM
Schnierle , 3 König.

Achtung „Stimmung" !
Fünf stattliche, junge, lebensfrohe Ausländer suchen auf

einige Tage Anschluß an ein paar liebe, nette,
amüsante Schwarzwaldmädels . Gegenseitiges sich Kennen¬
lernen erwünscht bei unserem WM" gemütlichen Abend
heute Abend zwischen 7 u. 8 Uhr im Gasthof z . „ Traube" .

Das Bergnügungskomitee.

MM
llresedmssedmeo

mit und ohne Putzerei stationär und fahrbar
liefert preiswert in erstklassiger Ausführung

E. Diirr , Rohrdorf - Nagold.

Lmsttlüvsrsil
llümlvlllwvsrsü
Vsrrlnkts iOssrsu
LsrlossMsslplsr

klslged - llsekmsgeklvsll

LüMSMlllllSll
sowie sSmtlicks

Lückva-^ rllksl
empiiedit billigst
Paul krv ^ ,

stupierschmieä , UlteNSttig.

Gestorbene
Herrenalb : Karl Mönch,

Hotelbesitzer.
Nagold : Mma Reichert, geb.

Schmalzriedt.
Freudenstadt : Gg . Diebold,

Glasmacher , 44 Jahre.

B . Günther . Obsthandlg,
Frendenstadt.

Ein tüchtiges

Dienst-
Mädchen

^ wird in besseres Haus nach
j Stuttgart gesucht,
s Nähere Auskunft erteilt
! Frau Hehr . Ältensteig.

; Oberweiler
! Verkaufe eia schönes , zum

dritten mal, 13 Wochen
trächtiges

Georg Blaich . Zimmerm.

M MWkl.
sWegen Aufgabe des WeinhandelsHab . sofort mein Lager

in durchweg gut erhaltenen

§§ einsiisseru
von 20 Liter an bis zu 1840, in rund und oval, darunter
ein neues rundes mit 500 Liter , sowie 2 prima Weki-
transportfässer je 600 Liter , abzugeben, sowie 1 Kolb . ->
Weinpumpe Nr . 14 mit Weinschläuche, 1 knps. Weiu-
zieher rc. Liebhaber wollen sich sofort an mich wenden,
bei Anfragen Rückporto beilegen.

Friedrich Protz» WildbergTelef. Nr . s.
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